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Der archıimedische Punkt der Pentateuchkritik
Josıanıschen atıerung des Deuteronomıiums

Am 28 August 805 verteidigte Wılhelm de Wette berühmte Disser-
tatıon über das Deuteronommum Irotz Umfangs VON 11UF Seıiten wiırkt ıhr
Inhalt bis heute ach Eissfeldt SC „De Wettes These 1eferte mM1 der
Pentateuchkriti den archimedischen un den S1IC siıch halten konnte die
synagoga kırchliche Tradıtion aus den Angeln en und 1Ne andere Anset-
ZUNS des Pentateuchs und SCINCT e:ie ihre Stelle seizen

In diesem Beıtrag möchte ich erstens dıe ese de Wettes erläutern zweıtens
die Geschichte der Exegese bıs S00 nachzeichnen drıttens das Verhältnıis VOIN
De Wette und Wellhausen behandeln und viertens C111C tische Besprechung der
Thesen vorlegen

Die ese de Wettes

Das Ziel de Wettes SCINET Dissertation WaT 6S das Deuteronomıiıum VON den
VICT anderen Büchern des Pentateuchs isoliıeren Er möchte das nfte Buch
später datıeren als (GJenesIis bıs Numerı1, WIC der lateimısche 1ıte verdeutlıcht:
Dissertatio CFLELCO--exegetica GUA Deuteronomium prioribus pentqteuyc;fzi  B  S libris
diversum, alius cuiusdam FecenliorLs AucCtoris ODUS e monsfi atur.3 De Wette
hefert für Datıerung sechs Argumente. Seine Schlussfolgerung ist dass das
Deuteronomium C111 Ep1ıtome oder Zusammenfassung der vorhergehenden Bü-
cher 1STt redigiert für den öffentlıchen eDTrTraucC Es SC1 jedoch auch C111C rgän-
ZUNS und C111C Korrektur der ersten Bücher Am Ende des Haupttextes der Di1isser-
tatıon findet sıch C1NC Fußnote ZUT Dıskussion Leviıtıicus [ (das Kapıtel be-
chränkt dıe Darbringung VON pfern auf den der Stiftshütte In dieser
Tangreichen Fußnote findet sich der Hınweils auf CIMn äalteres Opfergesetz welches
das pfern vielen Orten rlaubt X 20 DU FE Von Samuel Saul avı und

Vortrag 1 Rahmen der agung der Facharbeıitsgruppe des feTl 2006, sprach-
ıch leicht überarbeıtet VvVon Sıegbert Rıecker.

Eissfeldt, Einleitung in das Alte I estament. Tübingen Aufl 1976 DD Der Tıtel
dıeses Beıtrags 1st daraus ntlehnt Eıne ausführlicher Darstellung dieses Problems findet
sıch ImeEINeTrT Diıssertation Het Archimedische punt Van de Pentateuchkritiek FEen histo-
risch exegetisch onderzoek aar de verhouding Van Deuteronomium de reformatie
Van koning Josia (2 Kon ( Dıiıss Rıjksuniversiteit Leıden, 1988 Publizijert Den
Haag Boekencentrum, 1988
Jena, 1805 Eın leicht überarbeiteter Neudruck erschıen Opuscula Theologica,Berlin,
1830, 149—168
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Salomo wırd berichtet dass S1C vielen Orten opferten In eıt dagegen
werde der Brauch des Höhenopfers als un! angesehen und SCI damıt etzten
es veraltet SO ann OS1a diıese Sıtte abschaffen WO' ıhn das Buch Deute-

ermahnt welches dieser eıt Tempel efunden WITd In
7Zwischensatz wirft de Wette Ccin dass 6S nıcht unwahrscheinlich 1St den Ure
den Prjester Hılkıa gefundenen Gesetzeskodex als Buch Deuteronomıium deu-
ten

Zusammenfassend können WIT ese de Wettes
Es wiırd C1H Gegensatz erkannt zwıschen Kx 2()‚24-26 einerseıts und Lev 1/

und 12 anderseıts.
Das uUurc Hılkıa gefundene Buch ist wahrscheimnlich das Deuteronomium.
Das Deuteronom1i1um ist in Buch aus der eıt der Könige.

Zur Geschichte der Kxegese DIS 1800

Judentum

In der jJüdıschen Tradıtıon, babylonıschen Talmud findet sıch cdie Angabe
dass Öönıg Jos1i1a als ersten Vers 28 36 las Dort steht DEr HE wiırd dıch
und deiınen Ön1g, den du über dıch gesetzt hast 6CIn olk treiben das du
nıcht kennst noch deine Väter und du WITrS dort andere Göttern dienen: olz und

35Steinen. Flavıus osephus dagegen sgnc über Bücher 1 Plural, dass 3B

vermutlıch die Tora 1 .hat

Frühchristliche Kirche

Athanasıus Bischof VOoN exXan: erwähnt be1 der Dıskussion des Buches
Deuteronomium, dass der Herrscher 61116 Kopıe dieses Buches en musste
(Dtn 1;18) Josua habe dieses Buch VOT den hren des gaNnzZcCh Volkes gelesen
(Jos ‚34{), und Önıg Jos1a fand dieses Buch /

Chrysostomus, Bıschof Von Konstantınopel, erwähnt Predigt über
23 dass viele prophetische Bücher Uurc die Sorglosigkeıt der en verlo-

ICN Als Beweıls dafür dıenen iıhm die Geschichte KÖönı1gs JoJa-
kım welcher das Buch Jeremia verbrennt (Jer 36) und dıe Geschichte KÖön1gs Jo-

Zusammenfassung 1111 Archimedisch punl, TO79
Y oma 52b, odayot! des Babylonischen Talmuds und Shekalım 6559c des Jerusalemer
Talmuds.
Antıiquitates Judaicae
Epistula ad Marcellinum Mıgne Patrologiae CUFTrSUuSs completus SsSer1ies Graeca

MPG), Sp 43
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519, der das Deuteronomıium verloren WaTlT und 11UT zufällig wıeder gefundenwird ®
Hıeronymus, ekannt geworden Uurc dıe lateinısche Übersetzung der ulga-

ta, sıch ezüglıc der Ehe mıt Jovınlıanus auselinander. Im au{tie SC1INCT Aus-
einandersetzung nennt 61 u  Q, dıie GattınVON challum Der Könı1g Jos1a fragt

nach der Fund des Deuteronomiums Tempel Rat * Zum zweıten
Mal spricht Hıeronymus Anfang SCINECS Kommentars esek1e über dieses
Buch Das TSTte Vers dieses Buches lautet „Im dreißigsten Jahr fünften Tage
des vierten Monats als ich unter den Weggeführten USS ar Was tat sıch
der Hımmel auf und (jott zeıgte IN1T Gesıchte Es stellt sıch dıie rage Was mıiıt
AL dreißigsten Ja gemeınt 1ST Hıeronymus ın dass hler nıcht ber das Al
ter des Propheten gesprochen wiırd uch könne nıcht die Zahl der Tre se1t dem
etzten ubelha. gemeınt SC1M Es SC1 das dreißıigste Jahr sSe1It dem wölften Jahr
des KÖönıgs Jos1i1a als das Deuteronhnomium Tempel gefunden wurde

Procopius VON (jaza SCINCNHN Anmerkungen 1 18f darauf hın
dass Öönıg Jos1a der CINZISC der Schrift erwähnte Öönıg 1St der diese VOor-
SC ausführte Hr tat dıes nach dem Fund des Buches

Mittelalter

Rabanus Maurus vermerkt SCINCT uslegung VOoN Hes E dass die dreißig Jah-
Von dem achtzehnten Jahr des Kön1gs Jos1a gezählt werden, der eıt also,

als das Buch Deuteronomıium gefunden wurde  3
etrus Comestor beschreibt dıe Geschichte des Buches Deuteronom1um Er

verwelıst auf steht dass Mose dıie Worte dieses Gesetz aufschrieb
WEe1 Verse späater g1ibt Mose den Levıten den Auftrag dieses Buch (sıehe Vul-
gata dıe Bundeslade egen Dazu merkt Comestor d} dass erst ange eıt Spa-

Wırter das Deuteronomıium ı der Bundesilade 1ı Jerusalem gefunden wurde  12
en €e1 den Fund Von enken Hıer ist wıederum als Argument
für die Gleichsetzung 316 angegeben

Nıcolaus Von Lyra und Hugo Von Cher ıdentifizıieren das gefundene Buch
ebenfalls mıt dem Deuteronomium

Alphonsus Tostatus bıetet 61116 ausführliche Darstellung der Ansıcht dass das
gefundene Gesetzbuch Bedrohungen und Flüche nthält Diese finden sıch 1Ur
Levıtıcus und Deuteronomıiıum Weıl Jos1ı1a über Gesetze für das olk spricht SC1

MPG i Sp 180—181 und 61 Sp 58
Adversus Jovinianum Miıgne, Patrologiae CUFTSUS completus, Ser1ies Latina MPL), 23,
Sp DD
Vermutlich meınt Hıeronymus das achtzehnte Jahr. Vgl 3 93‚ Commentaria
Ezechielem, MPL, 25 Sp
Commentaria _ Ezechielem, MPL, 110, Sp. 499
Historia libri Deuteronomii in: Historia scholastica, MPL, 198, Sp. 1249
Lyra ] der Auslegung von Hes ” SC1INET Postilla perpetuae, Hugo de ST Cher, )nDera
Omnia, Lugduni, 1669 n 305 und 5,
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116 Identitikatıon M1 dem Deuteronomium wahrscheinlicher als MmMi1t dem Buch
Levıticus welches für dıe Geistlichkeit formuhiert SC1

Die Neuzeit (1500-1 750)
Im Jahr 739 promovıerte Hermannus Wesselıius 1Leıden mıt Dıssertation
unter dem 1te Dissertatio Philologico Theologica de Libro Legis Keperto
Domo Domini ad Tlustr loc Reg LE FYon XX AXAIY. Hr dıe
Auffassung ab, dass der Pentateuch efunden wurde. Der Önıg habe
wahrscheimlich Cc1MN Teıl des Deuteronomıiums. gelesen. Er tendiert der Ansıcht,
dass DTRA oder 29—34 gelesen wurden. ”

TIThomas Hobbes schrieb 651 SCIN berühmt gewordenes Buch Leviathan In
diesem Buch o1bt Hobbes dass Mose 2SC Dieser Teıl des Bu-
ches Jag be1 der Bundeslade und wurde später wıeder gefunden
678 publızıerte Rıchard Sımon Histoire Critique du 1eUxX Testament Dar-

vertrıtt dıe Meınung, dass Mose 1Ur NCN Teıl des Pentateuchs geschrıeben
habe In Texten WIC Dtn ZJ und ‚24 SC1 nıcht das SalNZC Deuteronomiıum DC-
meınt, dass 6S nıcht nötıg SC1I anzunehmen, dass Mose der Autor des SanzcCh
Buches SCe1 ’ Der Amsterdamer Gelehrte le ere akzeptiert diesen Gesıichts-
pun Diıese a1e  en zweıfeln jedoch nıcht der Authentizıtät des Buches

Dıe Person dıe 7 weiıfel der el des Deuteronomıiums äußert 1ST
ec1Nem Wiıssen nach (C‘harles Blount Dieser Gelehrte gehörte den Freıden-
kern bzw Dei1isten 693 wurde SC11 Werk Oracles of Reason publızıert Darın
hält ß dıe Annahme für vernünftıg, dass Mose 142277 geschrieben hat [DIie-
SCT SCHANN1 I1USS auf Steinen geschrieben worden SCIN und Mose gab ihn den
Priestern und Altesten alle s1eben Jahre gelesen werden (Ditn 31
Blount folgert „Nay, 1t MaYy be also question ’d whether the aforesaıd Was that
VE law 1C. Moses deliver’ d, havıng been long iiıme lost, Helkıah PTC-
tended {tOo tınd it Z  n’ and sent it tOo Kıng Jos1as . that ave only Hel-
kıah’s Word for it.<19 Blount hegt Miısstrauen die Aufrichtigkeit Hılkıas,
sa jedoch nıchts Weıteres über dıe Sıtuation.

Der uchhändler amue arvIıs. der derselben Tuppe VOoN Denkern DC-
hört geht SC1INCIN Buch An Inquiry NO the Jewish and Christian Revelation
(1739) weıter HKr lässt darın nach Europa gereisten er mıiıt Chris-
ten diskutieren wobel C1IiN Phiılanthropos Schiedsrichter 1st Der er sa nach

15 Leiıden 1739
Opera Colonıjae Agrıppinae 1613 378 3’79

16 Leviathan, Kapıttel 37 und
17 1685, 41—43
18 Sentiments de quelques theologiens de Hollande SUr Histoire Critique du Vieux esta-

ment, Amsterdam, 1685, 1201921
19 Aufl London 1695 17 18
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CIN1SCI eıt über Hılkıa He mMust ave been V ancıent fOo ave SCCTM the Book
of the 1Law IC 1t 15 probable had then been lost SEeEVenNTY four Years and
know how ar of Antıquıty InaYy be imıtated by Medals &C So that 38
there WEIC an Yy CODICS they WEeTeC alse and imperfect from whence yel COI-
CIU| that the Whole depends only Hılkıa Of whose Abılıty and Honesty
know nothing; but whose Interest It Was fo have LaW, eıther
OUS° Der T1S auf cdiese Fragen nıcht viel antworten.Z%CIIUIIIC SPUF-

Als drıtter annn Thomas genannt werden Diıeser Autor ebenfalls
der englıschen Deıisten, vertrıitt dıe Meınung dass 6S ZUT eıt Jos1as 11UT CIn Ex-
emplar des damalıgen (Gesetzes gab Da das olk keıine Kopıien des Pentateuchs
esal usste CS sehr iınfach SECWESCH SCHN, diese Bücher unbemerkt äandern.

schlıe. dass INan VO  - er SC1IHNCTNMN Glauben nıcht auf SOIC CIMn schwa-
ches Fundament bauen annn  21
Von England aus gehen WIT nach Deutschlan: Hermann Von der ar! WaTrT Pro-
fessor Göttingen "T4() schrıeb das Werk Dulcia Arva irgilii Ouintilius
Varus VOoNn s<1eben Bänden unter dem 1te Mythen für Göttingen Darın
chreıbt CT rätselhaften Worten „Mıtescıt voluntas temperatur Sa”nO consılıo
Est tempus novılunı1o Ordıtur concordıa InNneNsem Abılerat luna aderat pallıda
mo VISa CaTeTec accepı1t nıtıum TECEINS solıo solıs AD1INac MOTtUuUsSs Vriıt iıimbe-
cıllıs luna indulgent sole EeEXaCUSSIMO Trangquillıtas sobrıa ordıne polı
Ratıo voluntatem ene Jube benevole exhortatur beniıgne edocet decenter Ex
affectuum tu Succumbiıt ordo udıc11 Est TCS1IMCN UDUS prudentiae Mentis
est turbare inferiorum conspıratıonem nfelıx fortuna udıcı1 temtıs UMEeEeTIS O-
raculorum praeeuntium Ex affectu udıcat Caput luxatum Inhıibendum ı1spıdum
consılıum udicn decus negare voluntatı bellum ratıonem Obniıiti1 ONSTrO-
Su Super10r indefinenter so] Obscuretur mendacıum eclıps1s Non ıimpeditur
INuUuNımMen orbıs. 1S mentıtur Inter oculorum NOStTrorum orbıs
Junae.) Ratıo eodem tramıte videatur 6CXETCETI densa voluntatıs turbulen-
tae Oriuntur tenebra.‘“

ar! veröffentlichte krıitischen Außerungen i den Mythen-Bänden für
Göttingen nıcht klaren Worten Diese SC sSınd verschlüs-
selt dass der erste Buchstabe des etzten Wortes dann der erste des vorletzten
Wortes und weıter verbinden SInd SO erg1bt sıch dann der entschlüsselte
ext In Briefen Gesenius hat diesen und andere dieses Verschlüsse-
lungsverfahren eingeweıht und hat sıch Von (rJesenıus mıt CINL1SCI Proben
dessen Verständnis bestätigen lassen Dieser rietwechsel 1st dann die Bıblıo-
hek ach Wolfenbütte gelangt, ohl als Neuzugang eıt Lessings

London 1739 324325
Posthumous Works Teil 2 London 1 /48 70276
Helmstadt, 1 740,

23 Möller, ermann VonNn der arı als Alttestamentler. Unveröf{ff. Habılıtationsschrift Le1p-
Z18, 1962 und persönlıche Briefwechsel mıt dem ufor.
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Wenn WIT dıie ext entschlüsseln 1ST lesen „ Totum Deuteronomıiıum NOIMNN-
OS1IS mor1bundı ilc1ae pontificı tempore Jos1i1ae eDeDbDıtur pOost ex1ıl1um

CS=X) Assırlacum palam Er me1n also dass das Deuteronomıium
Namen sterbenden Mose Urc Hılkıa zusammengestellt worden 1sSt

Die welltere eıt der Aufklärung (1

Lessing SC SCINCNHN Artıkel „Hıskıas zwıschen SE und STA der JC-
doch erst posthum Jahr 784 publızıert wurde Darın ist lesen „Ich über-
gehe dıie rage Was eigentlich dem wledergefundenen Gesetzbuch VeOI-
stehen sey? dıe gesamten fünf Bücher Mose’? oder 1U dıejenıgen Hauptstü-
cke des fünften Buches, welche das ‚weyll Gezetz enthalten? Denn eigenlich 1sSt

keine rage mehr. Dıie me1ı1sten und besten usleger kommen darınn übereın,
dass UT die etztern darunter verstehen SInd.cc24

Voltaire SC und publızıerte Jahr 7T76 dıie+ Schriuft La
enfin expliquee Dar plusieurs AUMONILErS de R wurde das Buch
auf deutsch herausgegeben: Die ndlich einmal VonNn vielen Almosenpflegern Wz
ajest dem Önig Von Preussen erklärte Darın außert Voltaıre dıe Me1-
NUNg, dass das Könıgsgese Dtin 17 Z (mıt der Anweıisung den Önıg,
das olk nıcht nach Agypten gehen assen) nıcht VO  — Mose tammen ann da

damals noch keine Könıge Israe]l gab Es scheıint ıhm besser anzunehmen
dass e1in Levıt ZUT eıt der Könıge der Autor des Deuteronomıiums 1ST Hr schlıe
sıch der Vermutung d dass der gesamte Pentateuch 827 Tre nach Mose C-
chrıeben worden ist, ZUT eıt Jos1as. twa I dieser eıt en CINL1SC en
ter Pharao eC nach Agypten SO ist erklären, dass der levıitische Autor des
Pentateuchs hıer dıe Könıige ermahnt, iıhre Untertanen nıcht nach Agypten ziehen

lassen
Am Ende des Deuteronomiums werden allerle1ı Flüche ausgesprochen wobe1l

6cSsS unter anderem das Essen der Kınder Uurc dıie CIBCNCH ern geht
(28 52{ff) DiIies 1ST ZUT eıt der Belagerung Samarıas geschehen (2 KÖön 4-
Es Jege Von er ahe dıese Stelle diese eıt datıeren Der Hohepriester
Hılkıa fand den Pentateuch erst 8() Jahre nach der Belagerung Dıiıes festige dıe
erzeugung, dass CIa Levıt das Deuteronomium verfasste ach diesem Vorfall
SC CS für ıhn C111 leichtes SCWESCH, dıe CcCANrecken der Belagerung Samarıas VOI-

herzusagen.
In anderen Schrift, Dieu el les Hommes (1770); vermutet Voltaire, dass

Hılkıa der Verfassung des Deuteronomiums eteılı SCeWESCH SC1

Publızıert ın Theologischer Nachlass, später ın Sämtliche Schriften 1902 245
28 Die Bedeutung der Buchstaben ist wahrscheinlich: Sa Majeste Ro]1 De

Prusse. Das uch wurde publızıert London, 1776, Neudruck E (QQeuvres Completes, ed.
Moland, 30, Paris, 1880

26 LEFL 103—105
p Dieu ef les Hommes publızıert ın L Evangile du Jour Londres 1770
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Voltaıire stand unter starkem Eıinfluss deistischer Denker insbesondere ZUT
eıt SC1INCS unfreiwillıgen Aufenthalts England Der Eıinfluss Voltaires
Deutschlan Wr sehr groß

DIe oben genannten edanken wurden des Ofteren publızıert da S1C
VON der Überzeugung Kırche und Gesellschaft abwıichen

Eıchhorn verte1digt SCINECET Einleitung das Alte Testament dıie d1l-
sche Autorscha der ersten fünf Bıbelbücher ährend er Jahrhunderte se1t
der eıt Josuas gebe 6S deutliche eugn1ısse für die X1STeNz dieser Bücher Wıe
SC1 dann möglıch dass S1IC aus später eıt sınd? Und WCTI hätte S1C entwerfen
können? STa nach dem X11 Das SC]1 unwahrscheimnlic Danach olg C1in Ab-
schnitt, beginnend mıt den Worten ‚Weder dıe Priester Jos1as Zeıit. noch der
den Samarıtanern zugeschickte Priester hat S1IC erdichtet.  662

783 erschıen der vierte Teıul der aNONYMECN eyträge ZUr Beförderung des
vernünftigen Denkens über eligion Darın espricht der Verfasser OTITO-
d1) 1C  OTNS Meınung ber den Ursprung des Pentateuchs Seıner Ansıcht nach
WEeI1IS Eıchhorn schnell die Auffassung ab dass C111 Priester ZUT eıt Hılkıas
den Pentateuch en könnte

Paıne Autor Von The Age of Reason SC Jahr O aufgrund der
Verurteilung des TUCKers SC1HNCTI Arbeıt Gefängnisstrafe 6eCin

amphlet unter dem 1te Prosecution of the Age of Reason Letter Mr
FErskine Er chreıbt darın „The fırst iime the law called the LaW of Moses made
1fts aAaPPCATANCC Was the iime of Josjah about thousand after Moses Wäas
dead 1{ 15 then sa1d have been OUnN:! by accıdent The aCcCCount of thıs finding,
OT pretended findıng, 15 Chron A „Hılkıa the priıest found the
book of the Law of the Lord by Moses and Hılkıah answered In CON-

of thıs findıng 16 much resembles that of DOOTI Chatterton finding
manuscrı1ıpt of Rowley the monk the cathedral church at Bristol the
late findıng of manuscrıpts of Shakespeare old chest (two ell known
frauds )_ Josıah abolished the relı of the Jews

Eınige Gelehrte WIC uderwa. und Michaelıis dagegen verte1-
dıgten dıe mosaısche Verfasserschaft

28 Tste Auflage Drıtte Auflage, Leipzig, 1803 248259 und 4372
29 el Frankfurt, Le1ipzig, 1783,

The Complete Writings of‘ Paine. Foner. New York, 1945 eı1l Z 734735 Vgl
1756757

31 Lüderwald Untersuchung EINISEr neuern Zweifel ber die Aufrichtigkeit und Göttlichkeit
Mosis und seiner Begebenheiten eims 782 Er erWwWäa. 1n Preisaufgabe der Ön1g-
lıchen Akademie der Wiıssenschaften Berlin „Kann irgend 111C Von Täuschung dem
Volke zuträglıch SCYN, SIC bestehe darınn, dass INnan Irrtthümern verleıtet
der dıie alten eingewurzelten fortdauren Ss'
Miıchaelıs schre1ibt „Die vor1gen Einwürfe bleiben 1l1er woher Hılkıa der 900
Jahr später 1e] Kenntnisse der Vorwelt und Aegyptens hatte? WIC NC
Schreıibart die völlıg Mosaısch aussiehet glücklıch ber es erdıichtete treffend
dem untergeschobenen Werk geben konnte und das übrıge los der Samarıtanıiısche
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Schlussfolgerung
j1ele Exegeten er Jahrhunderte en dıie Schrift _Hilkias mıt dem Deutero-

nom1ı1um gleichgesetzt.
Bıs weıt Ins E Jahrhundert hıneın gab 6S keine Z7Zweıfel der mosaıschen

Verfasserschaft des Deuteronomiums.
In den Kreisen der engliıschen Deisten (Freidenker) kamen cdıe ersten 7 weıfel
der Zuverlässigkeıit Hılkıas auf. Später wurden diese Zweiıfel auch in CNrıften

deutscher SC  steller geäußert.”
Keıne exegetischen, sondern philosophische Überlegungen en dem

edanken, dass das Deuteronomiıum ıIn der eıt der Könige entstanden sSe1

Das neunzehnte Jahrhundert De Wette un Wellhausen

37 de Wette (1805—1808)”
Wılhelm Martın Lebérecht de Wette wurde 780 ın ]la geboren ach seinem

in We1ımar studierte ab 799 ın Jena. Dort verteidigte 805 seıne

Pentateuchus ist eın gleich starker Einwurf diese eıt der Erdichtung: ber dagegen
'] eın anderer Umstand azZu. Zu Jos1ä eıt lebten viel ausend VOIl den zehn Stämmen
jenseıts des Tıgers; ın Assyrıen, und den weıter sten gelegenen Provınzen, ıIn die
S1e ach KÖön. AVIL weggeführt M, wen1gstens bıs Caspischen Meer hın
WwWIiewar irgend möglıch diesen entfernten Israelıeten, nıcht blos unter eiıner ganz andern
Hımmelsgegend, sondern uch under anderer- Herrschaft, en LICU gefundenes Exemplar des
Gesetzes, das mıit iıhrem alten, stümmelha: dıs uch immer ausgesehen haben möchte,
nıcht einerley WAÄäIl, aufzudringen, der aufzuschwatzen? Würden N1C VOIN ern Xemp-
lar doch uch Ng Copıen geblieben? würde denn nıcht eın doppelter Pentateuchus, Frag-
mente des alten, und der NCUC erdichtete, übrıg seyn? sonderlıich da wen1g Jahre darauf der

udısche aal zerstöret ward, und dıe Einwohner Jerusalems ın iremdeLänder WAall-
derten? Ohne Wunderwerk ist aum denken, ass alle den Betrug AaNSCHOMUIMCN, und
nıcht Israelıten VOIl den zehn ämmen, die denn doch uch zurück kommen, einen andern
Moses gehabt hätten, als Von Hılkıa etrogene Juden122  Mart-Jan Paul  2.6 Schlussfolgerung  1. Viele Exegeten aller Jahrhunderte haben die Schrift _Hilkias mit dem Deutero-  nomium gleichgesetzt.  2. Bis weit ıns 17. Jahrhundert hinein gab es keine Zweifel an der mosaischen  Verfasserschaft des Deuteronomiums.  3. In den Kreisen der englischen Deisten (Freidenker) kamen die ersten Zweifel  an der Zuverlässigkeit Hilkias auf. Später wurden diese Zweifel auch in Schriften  deutscher Schriftsteller geäußert.”  4, Keine exegetischen, sondern philosophische Überlegungen führten zu dem  Gedanken, dass das Deuteronomium in der Zeit der Könige entstanden sei.  3. Das neunzehnte Jahrhundert: De Wette und Wellhausen  3.1 W. M. L. de Wette (1805-1808)*  Wilhelm Martin Leb.erecht de Wette wurde 1780 in Ulla geboren. Nach seinem  Abitur in Weimar studierte er ab 1799 in Jena. Dort verteidigte er 1805 seine  Pentateuchus ist kein gleich starker Einwurf gegen diese Zeit der Erdichtung: aber dagegen  kommt ein anderer Umstand dazu. Zu Josiä Zeit lebten viel tausend von den zehn Stämmen  jenseits des Tigers, in Assyrien, und den weiter gegen Osten gelegenen Provinzen, in die  sie nach 2 Kön. XVIIL, 6. weggeführt waren, wenigstens bis zum Caspischen Meer hin:  wiewar es irgend möglich diesen entfernten Israelieten, nicht blos unter einer ganz andern  Himmelsgegend, sondern auch under anderer- Herrschaft, ein neu gefundenes Exemplar des  Gesetzes, das mit ihrem alten, so stümmelhaft dis auch immer ausgesehen haben möchte,  nicht einerley war, aufzudringen, oder aufzuschwatzen? Würden nicht vom ältern Exemp-  lar doch auch nog Copien geblieben? würde denn nicht ein doppelter Pentateuchus, Frag-  mente des alten, und der neue erdichtete, übrig seyn? sonderlich da wenig Jahre darauf der  ganze Jüdische Staat zerstöret ward, und die Einwohner Jerusalems in fremdeLänder wan-  derten? Ohne Wunderwerk ist es kaum zu denken, dass alle den Betrug angenommen, und  nicht Israeliten von den zehn Stämmen, die denn doch auch zurück kommen, einen andern  Moses gehabt hätten, als von Hilkia betrogene Juden ... Wer die Geschichte Hiskiä, des  Aeltervaters Josiä, (unter dem das Gesetzbuch wiedergefunden ward) in den Büchern der  Könige und Chronik liest, und dabey die unter Hiskia lebenden Propheten, Jesaia, Hosea,  Amos, Micha, wird sich gewiss. nie beyfallen lassen, dass das Gesetzbuch zur Zeit Hiskia  gemangelt haben könnte, nehmlich so, dass man damahls keine Abschriften der Bücher  Mosis gehabt hätte.“ Einleitung in die göttlichen Schriften des Alten Bundes. Teil V1,  Hamburg, 1787, S. 201—205.  33  Vgl. mein „Hilkiah and the Law (2 Kings 22) in the 17” and 18” Centuries: Soms Influen-  ces on W. M. L. de Wette“, in: N. Lohfink (Hrsg.), Das Deuteronomium: Entstehung, Ge-  stalt und Botschaft. Leuven, 1985, S. 9-12.  34  Siehe mein Het Archimedisch punt, Kap. 5, S. 74-102 und John W. Rogerson, W. M. L. de  Wette: Founder of Modern Biblical Criticism. An Intellectual Biography, JSOTS 126,  Sheffield, 1992.Wer dıe Geschichte Hıskıä, des
Aeltervaters Josıiä, (unter dem das Gesetzbuch wliedergefunden ward) In den Büchern der
Könıige und Chronıik lıest, und dabey die unter Hıskıa ebenden opheten, Jesaıa, Hosea,
Amos, ıcha, wırd sıch ZeWISS nıe beyfallen lassen, ass das Gesetzbuch ZUT Zeıt 15
gemangelt aben Önnte, nehmlıch S! ass InNnan damahıls keıine Abschriften der Bücher
Mosıs gehabt hätte.“‘ Einleitung In die göttlichen Schriften des Alten Bundes eıl V/1,
Hamburg, 1787, 201205

373 Vgl meın „Hılkıah and the Law (2 Kıngs 22) 1ın the 17° and 18 Centurıies OMS Influen-
Ces de ette“,  66 1n Lohfink (Hrsg.), Das Deuteronomium: Entstehung, Gre-
stalt UNı Botschaft. Leuven, 1985, 9—1  D
1€ meın Het Archimedisch Dunlt, Kap 5‚ und John Rogerson, de
Wette Founder of Modern Biblical Criticism. An Intellectual Biography, 126,
Sheffield, 1992



Zur Jos1anıschen atıerung des Deuteronomıiums 1223

Diıissertation ber das Deuteronomıium. Kurze eıt später publızıerte Ca ZWC1I

Teılen Beiträge ZUF Einleitung iIMS Alte Testament.
De Wette wollte 1ı SCINCT Diıssertation ZC1gCN, dass das Deuteronomium deut-

ıch Von den VICI anderen Büchern des Pentateuchs unterscheiden 1ST und ZU-

dem später datıert werden 111USS Dıie Dıssertation de es 1sSt aufgrund der
Gleichsetzung des unter Jos1ia gefundenen Gesetzbuches mıi1t dem Deuteronom1-

berühmt geworden Es 1st jedoch auffallend dass C diese aC 11UT

Fußnote mıtteilt und dort 11UT zwıischen Klammern! ESs 1STt C1INC eutlic als
beiläufig markıerte Miıtteiulung EsSs macht den Eiındruck dass de Wette hıer auch
nıcht beabsıchtigte eues sondern sıch S16 bekannte Auffas-
SUuNg anschloss ıne uslegung dıe häufıg gegeben wıird 1STt nıcht unwahrschein-
ıch

1eser Eindruck wırd HTG dıe oben genannten Autoren bestätigt DIie gefun-
dene wurde sehr häufıg mıiıt dem Deuteronomıium oder Teıl davon
gleichgesetzt Das Neue der Dıssertation hegt nıcht der Enthüllung der enti-
tat des Gesetzbuches asselbe annn über dıe pannung zwıschen Ex 20 NCI-

SEITS und Lev 1 und 2 anderseıts werden (sıehe dazu Disser-
tatıon WIC Anm De Wette kannte ZWOCI1 Harmonisierungsversuche dıe C: be1-
de verwarf Ex 20 dıe aufeinanderfolgenden Standorte der Stiftshütte

ExX 2() gelte 11UT für dıe eıt VOT dem Tempelbau DiIie Orıginalıtä: de Wettes 1St
eher dem Motıv suchen das CT hınter der Gleıichstellung der Urc Hılkıa
gefundenen mıiıt dem Deuteronomium sıeht Vor ıhm wurden äufig 1/
oder genannt oder auch dıe Flüche aus 28 och de Wette verweıst auf

12 mi1t der orderung, alle pfer bringen uch das 1ST
sıch nıcht NEeCUu da mehrere usleger ezug auf Kön DD auch dıeses Kapıtel
genannt en och NCUu 1St dıe Ansıcht dass 12 1Ur cdieser eıt entistan-
den SC1IMN annn In frühen Zeıten opferte INan nach griechisc homerıscher Sıtte
selbstgewählten Orten Aus dieser eıt stamme Hx 20 24726 doch 12
später entstanden SCIN Was VOT ıhm 1UT Form unbestimmter nmerkungen
erwähnt WAäl, wırd Uurc de Wette zusammengefasst und Zusammen-
hang präsentiert.

In den Beiträgen kommt de Wette der olgerung dass die fünf Bücher des
Pentateuchs nıcht VoNn Mose herrühren35 Das Buch Deuteronomium mMUusse kurze
eıt VOT der eIiorm Jos1as entstanden SC1IMHN Die Endredaktıon des Pentateuchs
könne der eıt des X11S gesucht werden Be1 der Datıerung der verschıiedenen

spielt dıe Kultgeschichte DA wichtige 12 11USS5 nach de Wette
dQus späteren eıt tTtammen als KEx 20 Be1 der Untersuchung 1ST 6S
namentlıch das Buch Chronıik dass diıeser Rekonstruktion Wege steht Hıerin
wırd dıe Zustand des Gottesdienstes ZUT eıt Davıds bereıts ganz und Sar als
saısch und levıtiısch beschrieben DiIie Gesetze Moses und dıe kultischen Vor-

35 Beiträge ZUF Einleitung das Ite estamen. eıl Kritischer Versuch hber die Glaub-
würdigkeit der Bücher der Chronik mıl Hinsicht auf die Geschichte der Mosaischen Bücher
Un Gesetzgebung Fin Nachtrag den Vaterschen Untersuchungen ber den Pentateuch
Halle 1806
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schrıften der Levıten werden vorausgesetzt In den Büchern Samuel und Könıige
findet INan WEN1ISC oder keiıne Hınweise auf C11Cc Kenntnı1s dieser kultischen Re-
geln Diese Bücher deuten eher auf Handlungsformen hın die als Vernachlägssı1-
SUunNng oder Übertretung der levıitıschen Gesetze betrachtet werden können. Im
Allgemeınen erhält IMNMan den Eindruck, dass der ult dort UrCcC Cc11C große TEe1-
heıt gekennzeıichnet ist

Dıie Untersuchung de Wettes äuft darauf hınaus dass der Schriftsteller der
Chronık Mangel Genaui1gkeıt erkennen lässt Hr ersche1ımnt als nachlässıg,
sehr kompilatorisch hlt sıch undern hıngezogen verte1idigt das Levıten-
tum versucht die Ehre des jüdıschen Kultes und entfaltet 111C orlebe
für Juda und C116 ne1gung Israel Er entstellt dıe Geschichte 1STt ei-
sch oft auch unwahrhaftıg DIies olgerung, dass der cnhreıber „„CIMN
sehr recher und besonnener Betrüger 1st DIie wechselseıtige Beziıehung Z,W1-

schen beıden Tradıtionen 1st nıcht dass el unabhängıg vonelinander sınd
und sıch auf dıe ursprünglıchen Ere1gn1isse zurückverfolgen lassen Das Buch der
Chronık hat Samue] und Könıge benutzt und modifizıert Was dıie Hıstorizıtät der
Chronık unglaubwürdig werden lässt Als Quelle für dıe Geschichte des Volkes
Israel 1ST das Buch Chronık darum ohne Wert

Wenn WIT chreıbt de Wette der glaubwürdigen Geschichte folgen fiın-
den WIT dıe sıchere Spur Gesetzbuches erst be1 Jos1i1a Dieses Buch
wurde Tempel gefunden und WaTl den Fındern unbekannt Es wurde gefunden
und nıcht wliedergefunden Das Buch enthalte viele Drohungen Ahnlıch denen
die BT und Lev 26 vorkommen uch 111USS etwas darın gestan-
den en über das assa WIC 15 Es 1St wahrscheinlic dass das Buch
Deuteronomıiıum gefunden und C1iMN Teıl dieses Buches vorgelesen wurde

„Wenn 111a denn 1U  — es auf das Finden des Gesetzbuchs legt, antworten
WIT dagegen dass WIT nıcht 155C1 können, WEeNNn und WIC dieses Buch den
Tempel gekommen Ja dass 6S möglıch 1st dat 5 der Priester Hılkıa unterge-
choben hat Diese Meınung hat Un ohnstreıtıg vieles für sıch die
WIC das Buch eingeführt wiırd sıeht angelegten Handel nıcht unähnlıch

dUSSCTI Hılkıa besonders Saphan und dıe Prophetin e1 geha' ha-
ben könnten Doch bın ıch we1t entfernt diıese Vermuthung Gewissheit erhe-
ben wollen da ıch dadurch dıe Gesetze der Geschichte übertreten würde Wo-
her das Buch gekommmen SCY, darüber zieht die Geschichte ihren Vorhang, und
6S würde Vermessen SCYN, ıhn wegzıehen wollen

De Wette hält dıie Beschreibung der Stiftshütte Exodus für unglaubwürdıg.
Seine olgerung ist, dass Israel UTr der eıt nach avl CIM natıonales Heılıg-tum atte Vor dieser eıt gab 6S der Opferprax1s E1 sehr oroße Freiheit ”

Beıträge 179
Beıträge 754
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De Wette his Wellhausen (1809-1877)

George akzeptierte dass der Pentateuch nıcht VOomn Mose sondern AUus SPa-
eıt stammıt (1835) Ist be1 de Wette das Deuteronom1i1um das letzte ıbel-

buch, der Schlusssteıin des ebäudes, scheıint 6S George besser, die Reıihenfol-
SC umzukehren: Levıtıcus und Numer 1 Passch besten 1ı dıe eıt ach dem
Exıl In ausführlichen Rezension reaglert de Wette auf diese These.

Als konservatıve Gelehrte dieser eıt lassen sıch Hengstenberg,
Hävernick und eıl ufführen Hengstenberg stellt cdie rage

WIC olchen mwälzung ezug auf die Annäherung dıie
etzten Vıertel des 18 Jahrhunderts kommen konnte Er verwelst auf dıe welt-

anschaulıchen Ausgangspunkte Der eigentlıche Trund ist der Naturalısmus
„Weıl InNnan sıch nıchts Von dem aseyn lebendigen, persönlıchen und
eılıgen (jottes erfahren hat, sucht INan Spuren auch dQus dıe Geschichte

tilgen.““
Wellhausen (1878)

Ungeachtet CINM1£CI Anerkennung für de Wette 1€e'! Eıinfluss beschränkt
raf fürchtete dass dıe Schüler Vvon eıl und Delıtzsch bald alle Lehrstüh-

le besetzten würden och nach Erscheinen des Buches Geschichte Sraels
VON Wellhausen (später Prolegomena Z Geschichte 'sraels), anı siıch die S1-
atıon grundlegend

Julius Wellhausen wurde 844 Hameln geboren und studierte Göttingen
A wurde Professor Greıitswald Se1in Interesse galt dem wı1issenschaftlı-
chen Studium des en Testaments In der Eınleitung „Das Problem rzählt
Wellhausen WIC sıch CIN1ISC Jahre ZUVOT mıiıt den Erzählungen über Saul und

28 Die älteren Jüdischen este mıl Kritik der Gesetzgebung des Pentateuch Berlın
1835 bes —11 und E
Rezension der dre1ı Bücher Von a  ©., George und Von Bohlen Theologische Studien
und Kritiken, 1 9 1837, 9471003

4() Die Authentie des Pentateuches,el Berlın, 1836,
Sıehe ILICIH Het Archimedisch Dunlt, Kap ; 136—153 Für dıe Geschichte der Exegese
vgl VOT em Houtman, Der Pentateuch Die Geschichte seiner Erforschung neben @1-
ner Auswertung. Kampen, 1994 und Nıcholson, The Pentateuch the Twentieth Cen-
[urY. The CZUACY of Julius-Wellhausen. Oxford, 1998

47 Graf, Die geschichtlichen Bücher des Alten Testaments. Zwel historisch kritische Untersu-
chungen Le1pzıg, 1866 S den allgemeınsten anerkannten Ergebnissen der hıstor1-
schen Krıtik des gehöl für Alle, die sich nıcht diese Ergebnisse überhaupt blos
abwehrend verhalten dıe Abfassung des Deuteronomıiums Zeıt des Jos1i1a“® S nDe-
ıtzsch mi1t SCINCIMN Freunde eıl ist J etztlich bemüht die kExegese des Alten Testaments
ganz für sich Beschlag nehmen bald werden uch Schüler auf en athedern
Deutschlands Sitzen und wird die nächste theologische Generation durch Delıtzschsche
Scheinwissenschaft und Phrasenmachere1 selıg werden 66 Zitiert Budde und
Holtzmann Eduard Reuss Briefwechsel mıl Seinem Schüler und Freund Karl Heinric.
Graf. Glessen, 904 501
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avı über Elıa und und mıt den Propheten Amos und Jesaja beschäftige.
EBr las In den prophetischen und historischen Büchern des en Testaments, hatte
jedoch eı eın schlechtes „als ob ich be1 dem aC anfıng sStafit be1
dem Fundamente.“‘ Darum gng dazu über, Exodus, Levıticus und das Deute-
ronom1ıum studieren.

och vergebens wartete auf das 1C das sich VON 1er aQus auf dıe hıstor1-
schen und prophetischen Bücher hätte ergießen mussen Es heben WwWwe1 isoherte
elten, bıs 1m Sommer 86 / erfuhr, dass raf das Gesetz nach den
Propheten anordnete. „Und beinah ohne noch dıe egründung seiner Hypothese

kennen, war ich für S1e ‚ WONNCNH, ich durfte mIr gestehn, dass das hebräische
Altertum ohne das Buch der Ora verstanden werden könne.“

Wellhausen geht in seinem Buch VOoN dre1 Schichten des Hexateuchs aQus (JE,
und P) urc den Vergleich dieser Schichten mıteinander sollte sıch zeıgen,

dass der Priesterkodex das Ende der er sgehö Hr schreı1bt: „Dıie V oraus-
setzungen, dıe ich mache, werden 1mM au{ie der Untersuchung immer wıeder NeCUu

gerechtfertigt: dıie beiden vornehmsten sind, dass das jehovıstiısche Werk, seinem
Grundstocke nach, VOT dıie assyrısche Periode a das Deuteronomium den
chluss derselben „FÜr sicher ich übrigens dıe Datırung des letzteren

Dtn) nach Reg Z auch alte, benutze ich diese Posıtion doch nıcht in dem
Masse WI1IE Graf, meıne anzusetzen. Das Deuteronomıum ist der Aus-
gangspunkt nıcht In dem Sınne, dass ohne S1e nıchts machten wäre, sondern
L11UT in dem Sınne, dass seıne Ansetzung nach historischen Gründen die en-
dıige orderung nach sıch zıeht, auch den Priesterkodex nach hıstorıschen Grün-
den anzusetzen.“

Teıl Geschichte des
[JDer des Gottesdienstes
Die pfer
Die Feste
Die Priester und Levıten
Die Ausstattung des STuS

Teıl Geschichte der Tradıtion
Teil Israel und das udentum

A-I Der Ort des Gottesdienstes
Es g1bt dre1 Entwicklungsstufen: Das Bundesbuch nthält ın Kx 0,24-26 die
Bestimmung, dass en ar 11UT VONN Erde oder unbehauenem Ste1in emacht WEeI-
den darf, ‚„an jedem Ort, Ich meı1nes amens edenken lasse.““ DIie and-
lungsweilse der KErzväter stimmt damıt völlıg übereıln.

43 Geschichte Israels, 'e1ıl Berlıin, 1878 Neudruck: Prolegomena ZUF Geschichte Israels,
1883, Auflage, 1905,
Prolegomena, 13

45 Prolegomena, 13—-14
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In 12 beginnt das Gesetz MI1t der Abschaffung der en 1C länger
wird zugestanden „WIC W IT CS heute 1er Mıt ec werde das Geset7z7 darum
Uurc cdie hıstorische T1C1 dıe eıt des Angrı{ffs der jerusalemer Reformmparte1

dıe en datiert. Das Deuteronomium ist dıe gesetzlıche Außerung der
zweıte Periode, N Periode des Streıits und ergangs: Die eıt Jos1as.
3;) In Bezug auf den Priesterkodex gehen bıs Wellhausen viele davon aQus das
dıeser sıch hınsıchtliıch der en nıcht eutl1ic usdrückt und darum VOT dem
Deuteronomium datıert werden INUSS (de( Diese Auffassung Jedoch SC1
oberflächlıc Der Priesterkodex OTAauUus dass der ult auf Miıttel-
pun konzentriert 1st und 1st völlıg VON diesem Denken urchdrungen \ Ln 11UT
dıe Stiftshütte 1ST Geschichte sondern auch das Gesetz Eın (Gjott Cc1N eılıgtum
das 1ST die priesterliche Meınung Wer könnte rnsthaft glauben, dıe Stiftshütte

noch andere Heılıgtümer neben sıch? Wenn dem SC1 WOZU dann das
ager der ZWO Stämme dıe Stiftshütte herum? Es g1bt 11UT NenNn
Gott wohnt und der Mensch sıch ihm nahen und opfern ann

DiIe Schlussfolgerung 1ST dass Deuteronomium die Einheıit des Kultes SC-
fordert Priesterkodex jJedoch vorausgesetzt wırd amı fußt der Priesterko-
dex auf dem Resultat welches das Deuteronomium anstrebt Der Priesterkodex
kann sıch S1iN Israe]l ohne Zentralısation nıcht vorstellen und gestaltet deshalb dıe
alte Geschichte Der Tempel wiıird tragbar gemacht und als Stiftshütte dıe
rzeıt versefizt ber dıe Stiftshütte 1ST Wahrheıt nıcht das Urbild sondern dıe
opı1e des Jerusalemer Tempels

Die alten en werden umgestaltet ı 48 Levıtenstädte und der ar aus Jos
DD dıent 11UT dem Gedächtnis Es ist unmöglıch, dass CIM SOIC prächtiges und
kunstvolles Bauwerk Urc die urwüchsigen hebräischen Wanderstämmen erge-
stellt worden 15T Dıiıeser Gegensatz 1st schon früher auIigeiallen und hat bereıts
Voltaire Anlass we1ıleln gegeben Dazu kommt dass dıe hebräische Überlie-
erung selbst für dıe eıt der Rıchter und der ersten Könıige für welche dıe
saısche Stiftshütte CISCNS bestimmt 1St nıchts VON derselben we1ß Nur der
Chronik 1eg dıe acC anders DIie Chronık stellt die israelıtısche Geschichte
dem Priesterkodex gemä dar und INUSS darum aQus dem ‚p1e gelassen werden
soll 6S sıch CiIiNG rmıttlung der wiıirklıchen und echten Tradıtion handeln

SO lässt sıch folgern dass WIC be1l de Wette C1NC pannung zwıschen x 20
und F7 gesehen wırd uch dıe negatıve Bewertung der Chronik und Krıitik

der Historızıtät der Stiftshütte wurde bereıts beobachtet Neu dagegen 1St dıe
späte Datıerung des Priesterkodex.

Als Hiıstoriker interessıert sıch Wellhausen für den Verlauf der Geschichte IS-
raels Seine Erträge unterscheıiden sıch 1 orößerem Ausmaß VON den kırchlichen
Auffassungen Weıl GT nıcht länger Pfarrer ausbılden ann bıttet ST

Versetzung dıe phılosophische Fakultät Im Jahr 1882 schreıbt OE den
ständıgen Mınıister „Ew Exzellenz werden sıch vielleicht EeTINNETN dass ich Ih-
NCN Ostern 880 die ıtte vortrug womöglıch dıe Phılosophische
I7 werden und zugleich dıie Tun SA Motivierung dieser ıtte darzu-
egen versuchte Ich bın eologe geworden weıl miıch die wıssenschaftlıche
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Behandlung der interessie': 6S 1St INr erst allmählıich aufgegangen dass
C1MN Professor der eologıe zugleıich dıe praktiısche Aufgabe hat cdie Studenten
für den Dienst der evangelısche TC vorzubereıten und dass ich dieser
praktıschen Aufgabe nıcht SCHULC 1elmehr tTOT{Z er Zurückhaltung INE1INET-
SE1ITS Zuhörer für ıhr Amt eher untüchtig mache Se1itdem lıegt I1T

theologische Professur schwer auf dem GewI1issen

Kritische Besprechung der Thesen

Das Verhältnis zwischen Ex 20 und Dtn ED

De Wette und Wellhausen sehen C11C große edeutung dem Altargesetz
Ex 20 sehen jedoch dıe Beschreibung der als unhıstorisch Der VOI
ihnen aufgebaute Gegensatz besteht zwıschen vielen Heılıgtümern Ooder 1UT C1-
NCIN Es scheınt INIT jedoch C111 besserer Aspekt ecin C111 zentrales Heılıgtum
und aneben viele lokale Altäre sehen selbstverständlich nıcht der Wüste

das olk Sammıen 1St ohl aber Kanaan manche der srael1-
ten weiı1ft entfernt vVvon dem zentralen Heılıgtum en Er ist undenkbar dass jeder
Israelıt für alle kultischen Handlungen jeder eıt oder dem
Tempel gehen kann, WIC etwa be1 der Kındes, be]l der
erstgeborenen Tieres, oder ein1gung.

9 wırd als C111 Verbot verstanden, anderen Orten opfern Das Prob-
lem jedoch e1 1ST dass sıch dreı tellen Deuteronomium fiınden denen
VOoNn pfer ohne Stiftshütte dıie Rede 1STt

a) 16 „Du sollst dır keinen olzpfa als Ascherabı1i errichten be1 dem
ar des HERRN deıiınes Gottes den du dır machst Damıt können nıcht dıe AT
tare der Stiftshütte gemeınt SCIN da diıese bereıts 38 Jahre angefertigt W OI -
den Gemeıiınnt 1ST 1elmehr C1inNn Verbot der Herstellung heiıdnischer Symbole

all den Fällen, denen sich Israelıten eılıgen mıt ar herrichten.
Diese nordnung steht SCNAUCT Übereinstimmung Kx 20DA

In A gebietet Mose dem Volk, den Bergen Ebal und Ger1izım ZC-
hen Dort sollen S1C dem HERRN ar aus Steinen bauen dıe eın E1ısen
berührt hat ıne solche Bestimmung über das Eısen findet sıch auch
Ex 20 Josua gehorc dıesem Auftrag und nennt auch 93  NCN ar VoNnNn CI-
sehrten Steinen dıie mi1t keinem Eısen behauen waren‘‘ (Jos 31) Es 1St VON da-
her unwahrscheinlıc dass das Deuteromıiıum hıer C111C alte Gesetzgebung erset-
ZCNU 111

C) Der drıtte eleg findet sıch 372 8—19 „Und über ebulon sprach
ebulon freue diıch deıiner Fahrten und Isaschar freue diıch deiner Sıie
werden dıie Stämme auf den Berg rufen und aselbs opfern rechte pfer Denn

Jepsen, „Wellhausen Greifswald Eın Beıtrag Bıographie Julhus Wellhausens
Jepsen Der Herr ist 'ott Berlın 1978 254270 bes 266
Es 1ST die Aufgabe der Rıchter (16 diıese aCcC beobachten
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S1C werden den Reichtum des Meeres und die verborgenen Schätze
Sande Es 1ST sehr wahrscheimnlıic dass die beiden Stämme Berg iıh-
TeM Gebiet rufen das e1 okalen Opferfest einladen nıcht jedoch
dıe Stiftshütte

Es scheınt 11I11T dass ZWEeE1 Nıveaus des Kultes ıbt Zum findet sıch
CIM natıonaler ult be1 der Stiftshütte eıspie für die oroßen Feste Dazu
diıent 11UT C1MNn eılıgtum das Hauptheıiligtum Önıg Jerobeam untergräbt diese
Einheıiıt indem ZWC1 weiıntere Heılıgtümer Dan und Bethel aufrıchtet

Kön 12 73 och daneben
scheinlıch dıe Levıten teilnahmen ä1bt 6S Okalen pfer) dem wahr-

In Exodus g1Dt 6S e1 Nıveaus. Ex 20 spricht über den okalen Opferkult,
ExXZjedoch nenn die Stiftshütte als zentrales Das Deuteronomium for-
dert, dass 6S NUur eC1in zentrales eılıgtum oibt, ” doch spricht 65 auch über das lo-
kale pfer Die Leser der beiıden Bücher entdecken keinen Wiıderspruch. De
Wette und Wellhausen jedoch entfernen zunächst die Stiftshütte dQus dem Buch
Exodus, danach dıe Spuren des Okalen Opfers dQus dem Buch Deuteronomium
und bauen SschheBblıc Nnen Gegensatz zwıschen diıesen beiden Bestimmungen
auf.50 Offensichtlic ehören diese Bestimmungen dann nıcht ı 1ese1IDe eıt.
Doch ist 6S besser; die beiden Bücher 1 ihrer Gesamtheıit betrachten Miıt C1-
NCIN olchen Verständnıiıs erg1bt sıch keıin Wiıderspruch

Evolutionismus und geschlossenes
In der eıt der Aufklärung glaubten viele nıcht mehr sprechenden und
handelnden Gott Die gesamte Geschichte sol] M1 MmMmMmManenter Faktoren
erklärbar werden So chreıbt de Wette Anfang SCINCT uslegung des eka-
logs „Wenn Cap 20 der Dıchter Gott dıe zehn Gebote VO Hımmel era| VCI-

kündıgen lässt und WIT darüber einverstanden sınd dass Gott nıcht reden annn
olg ja nothwendig, dass auch das Was eredet nıcht geredet worden also

48 Vielleicht W äal dıe ıchas als Levıt, 99 finden“‘ legıtim (Rı 1/
Samuel vermutliıch als Leviıt und N1IC als Prophet berechtigt, Opfer bringen

Chr.
Der Nachdruck VON 1€e mehr auf Reinheıiıt als auf Einheıit. uch findet sıch hıer
11 Modifizierung des (zeıtlıch auf die Zeıt der uste begrenzen) Gesetzes Lev E&
ach dem bei der Stiftshütte geschlachtet werden onnte
Sıe gehen davon aus, ass 1226 C1in isolherter Gesetzkodex ist ass nıcht nötıg
1ST 2 und 373 1NZU ziehen 16 274 1st 1116 alte leider N1IC. angepasste Bestim-
INUNg Der häufig benutzte Satz „die Stätte dıie der Herr ‘uerT (Gjott erwählen wiırd aus al-
len ‚uren mmen ass SCINECN Namen aselDs! wohnen läss 6 (vgl 12
1ler

51 16 INC1IN Het Archimedisch punt 24272779 und vergleiche uch Nıehaus, „JIhe
Central Sanctuary Where and When?“ Tyndale Bulletin 42 2002 3—3() Koppelın
„Das Altargesetz Bundesbuch“‘ Koppelın und eupe Neue Einsichten alte
Texte Exegetische Studien Zum Bonn 2002 85 127 Pıtkänen, Central
Sanctuary and fhe Centralization of Worship Ancient Israel from the Settlement the
Bullding of Solomon Temple DIss Cheltenham 2002 Gorglas Press 2003
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dass diese Gesetze, da S1C nıcht Van Gott promulgırt worden SC könnne, über-
«52aup nıcht promulgıiert worden.

Der Engländer Nıcoll SC während Besuchs be1 We  ausen 1
Brief nach England ”I as hım what he hought of the testimonYy of Chrıst. He
eplied that ou Chriıst W as mistaken about the Old Testament, but that 4S

He dıd nNnOot understand about the earth and the SUuN He dıd nOoTt about the
and 1T mattered lıttle 65 Wellhausen der nach Kopernikus auch nach der
Verbreitung der een VON Charles Darwın (1859) rklärte das nıcht
vieles über den OSMOS Wwusste auch nıcht über dıe Entstehung des en '] esta-

Wellhausen meınte, dass Israe] einmal CIM olk WAäTr, WIC alle anderen Völker
diesem Gebiet Von er studierte dıe alten arabıiıschen Stäiämme der

offnung, dıe ursprünglıche Gestalt des Volkes Israel erhellen können
Keıne göttlıche Offenbarung annn Anfang dieses Volkes gestanden en
und VO:  > er 11USS$S dıe Ex1istenz sraels auf (Girund der vorherrschenden een
rekonstrulert werden Di1e historischen Bücher oft mehr AUus über dıe eıt
ihrer Entstehung als über das Vergangene Auf rundlage des Analogiegedan-
ens versucht Wellhausen die gesamte Geschichte sraels mı1t iImmanenter
Faktoren erklären wobel jeden edanken supranaturalistischen
Eingriff VON sıch WEeI]: Das olk Israel hat sıch VON prıimıtıven
höheren 1Veau entwickelt Adus dem Natürlichen Künstlichen und Starren

In diesem Rahmen ann den ersten Bıbelbüchern 11UT C111 SCIIMSCI historischer
Wert zuerkannt werden. Am ang WAar eın Bund mıiıt Regeln und Beschrän-
kungen zwıischen Jhwh und SCINCEM olk Der Exodus und Levıticus ist
C166 Erstarrung und spätere Entwicklung.”“

egen das Postulat olchen geschlossenen Weltbildes möchte ich Cc1in DE
tat VON empelmann tellen „Wiırd das Christentum alleın unter dem 1iıck-
wınkel der dre1 VoNn Troeltsch herausgestellten hıstorıischen rundprinzıpien Kri-
tik er dıe Vergangenheıt lassen sıch 1Ur Wahrscheinlichkeitsurteile aussagen),
nalogie (prinzıpielle Gleichartigkeit en Geschehens und Korrelation (alles
Geschehen steht beständıgen korrelatıven Zusammenhang) betrachtet

cdies konsequent ZUT Selbstaufgabe und Ruln des christlichen (jlau-
bens. DIe Theologıe heftfert sıch, indem S1C sıch auf diese Methode einlıeß,
Geschichtsdenken aUS, das begründet WäaTl dem deterministischen des
19 Jahrhunderts.35

eiträge, Teill, 1807, 224
53 Darlow, William Robertson Nicoll: His Life and Letters. London, 1925, 235

Het Archimedisch Dunlf, 223 1272324
55 Kritischer Rationalismus und Theologie als Wissenschaft. Zur rage ach dem Wirklich-

keitsbezug des christlichen Glaubens. Wuppertal, 1980, 120
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Die Archäologie
iıne der Auffällıgkeıiten der sk17z1erten Auffassungen 1st das Fehlen DIS-
kussıon archäologıischer Uun! E1inerseıits hält Wellhausen den Anfang sraels
mi1t dem anderer Völker für ıdentisch anderseıts beschreı1bt Israel als ob 6S

kaum Eıinflüsse VOIl außen egeben hätte rst viele Jahre späater Jahr 906
gesteht dass auch ägyptische und babylonısch-assyrische Monumente ihr
16 auf das Ite J1estament werfen „Das israelıtische Altertum annn nıcht
mehr isohert werden 10a sieht eutlic WIC CN 6S auf en Seıiten miıt der
näheren und entfernteren mgebung zusammenhängt uch ber dıie hıstorısch
nachweiısbare Berührung hınaus 111US$S CS unter dıe nalogıe der allgemeıne Kul-
turentwıcklung gestellt werden

ach dem Auffinden der Gesetze Hammurabis stellt sıch wıissenschaftlı-
chen Kreıisen dıie rage ob das Bundesbuch (Ex 0-2 das viele dem annlıche
Bestimmungen enthält, nıcht er datiert werden 111USS Im etzten ruck der
Prolegomena (1905) fügt Wellhausen C11C vielsagende Fußnote Obwohl
grundlegender Weıise den Standpunkt vertriıtt, dass das Gesetz später ist als das
Werk der Propheten, g1bt 1er edenken „Ich glaube, dass dıie Bauernge-
setzgebung Ex DD TUN! kanaanıtisch vor-israelıtisch 1ST Die
Gesetze Hammurabis sınd besser edigırt jedoch ebenso gemacht WIC die
VoN Ex ZUE: S1C ebenfalls uralt SCIN ber daraus, dass S1IC dem Hammura-
b1 zugeschriıeben werden, 01g nıcht, dass SIC Von ıhm tammen In Anbetracht
der anderswo gemachten Erfahrungen ist dieser chluss der *q  Assynologen nıcht
eben notwendıg. Von vornhereın ist das Gegenteıl wahrscheinlicher.“®

eıtdem ist mittleren Osten vieles mehr entdeckt worden. Heute 1st klar
dass viele der AdUus den alttestamentlichen Texten bekannten Ku  TrTaucne bereıts

zweıten Jahrtausend praktızıert wurden und auch aus dem drıtten Jahrtausen:
wiıird mehr bekannt Relatıv betrachtet 1st Israel CIn 99 pat ıng im mıttle-
IcH (Osten In Vergleıich mıiıt den anderen Völkern hat Israel 11UT NCN einfachen
ult

tchen chreıbt „ ne indıvıdual Hebrew rıtuals 4S seft OUuTt the book of Le-
VItICUS plus parts of FExodus and umbers dIiIC eneral sımple and relatıvely
brief oughout SO tO0O AT Man y rel1g10us rıtuals at Ugarıt But elsewhere
rıtuals SEVCN aıly tes far greater length The egular aıly offering
at the tabernacle 15 the twıce aıly presentation (mornıng and even1ıng) of amb
wıth gTaln and o1] d burnt offering, plus drınk lıbatıon about three ‚aCTS
Ompare: wıth these, the Ugarıtıc and mar rıtuals dIiC arge and lavısh, 1ıle
thırteenth-century Egypt the standard da1ly temple  n  Stual Was embodied 1ı not
less than forty-eigth o SIXty-two ,acts thrıce dayYa)

„Israelıtisch-Jjüdische Relıgion Hıinneberg (Hrsg.) Die Kultur der Gegenwart 1906
Neudruck Smend Julius Wellhausen Grundrisse ZU Alten Testament München
1965; 65
Prolegomena, 1905, 392, Anm.

58 Kıtchen, On the Reliability of the Old Testament. Grand Rapıds, 2003, 281
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Die Stiftshütte
Krıitiker bezweiıfelten dass Israel als CIMn olk prıimıtıver Nomaden ähıg W äarl C1-

1CH SOIC prac  °  Cn Bau WIC die Stiftshütte anzufertigen och verlheß das
olk das Land Agypten mMi1t sılbernen und goldenen Gegenständen (Gen 15 14
Ex DD 172 53 uch beraubten dıe Israelıten die ägyptischen
Kriegsleute fer des Meeres (Ex 4- Ebenso beraubten S1C dıe Amalekı-
ter (Ex 17 5—16) uch War ein Handel mı1t Karawanen möglıch Dazu kommt
dass die Israelıten keine Nomaden auch WEn S1C C111C eıt lang Urc dıe
Wüste wanderten Gesetzestexte dUu»s Agypten besagen dass 61n Teıl der Semiten
möglıcherweıse auch der Israelıten gute Fachleuten WAaTrTen die den Agyptern be1
Bau CINM1ISCI Städte Als israelıtische Künstler werden Bezalel und
Oholıab genannt (Ex 35 3(00—36

Die Konstruktion der Stiftshütte War S}  9 dass S1IC dıe Reıise leichtN-
der werden konnte. In modernen Worten könnte 11Nan 9 CS Wäal

C111 vorgefertigtes eılıgtum. In Agypten wurden ähnliche Konstruktionen DC-
en: Die schönste ist vielleicht die der Königın Hetep-heres L Mutter des
Pharaos Cheops der etwa Jahr 2600 dıe große Pyramıde bauen 1eß
Sıe 1e sıch avıllon mıt horizontalen hölzernen Balken und vertikalen
Stäben herstellen aran konnten orhänge befestigt werden Der avıllon 1ST
schnell montier- und demontierbar. Wır können daraus schlıeßen, dass 6C11NC Kon-
struktion WIC die Stiftshütte bereıits seıt vielen Jahrhunderten ı Agypten ekannt
WT In Vergleich den empeln ı Agypten und auch ı Vergleich etwa den
Reıichtümern 1 rab Tutenchamuns, War dıe Stiftshütte 11UT sehr ınfach gestal-
tet

In Timna wurden Spuren Zeltheiligtums Von en vergleichbar der
Stiftshütte gefunden DiIie Miıdıanıter äanderten das Hathorheıiligtum der Agypter

autfe des 1 Jahrhundert Schreıin für den CISCHCHN (jottes-
dienst und spanntel S1inN Zelttuch über dieses Heılıgtum

DIie Aufstellung der Stämme sraels bıldet C1NC merkwürdıge Parallele der
Ordnung, der Ramses 11 SCIN ager aufstellte nämlıch echtec. mi1t
dem Zelt des Kön1gs der Miıtte (Schlacht be1 es Z Chr.) ıe SPa-

assyrıschen ager sınd rund uberdem 1ST 65 auffälliıg, dass das Zelt des
Ramses ZWe1 eıle geteılt 1st Das Vorzelt ist zweımal oroß WIC die nnen-
zelt ebenso WIC der heılıge Bereich der Stiftshütte zweımal groß 1st WIC das
Allerheilıgste

DIie Abmessungen der Stiftshütte Sınd DiIie ungefähr 15 eter sınd
csehr eın Vergleich mi1t den 200 635 Meter des Erinnerungstempels VON
Ramses 1{1

DIe Stifshütte 1sSt AQUus Akazıenholz gefertigt, welches auf der sinaıtıschen und
arabıschen Halbıinsel fiınden 1sSt nıcht jedoch Israel Salomo benutzte Ze-
dern und Zypressenholz Kön 15)
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Somit en die letzten Jahre viele Argumente zugunsten der hıstorıischen
Exıstenz einer Stiftshütte 1m zweıten Mıllennium hervorgebracht.””
4 Bund

Aus den etwa 90 vorlıegenden Vasallverträgen können WIT folgern, dass S1e im
14 Jahrhundert dıie folgenden Merkmale besıitzen: 1te (Präambel), hıstorischer
Prolog, grundlegende Bedingung, besondere Bedingungen, egen und uC und
dıie Anrufung allerlie1 Götter. als Zeugen und Hüter der Verträge.

Dıie Kompositıion ein1ger Teıle der Bücher Exodus und Josua, SOWIE die K Oom-
posıtıon des Deuteronomiums sınd hıermıiıt vergleichbar. Daraus wiırd eutlıch,
dass die Annahme unnötig ıst, der Gesetzeste1l 2726 habe zunächst unab-
hängıg zirkulhiert.

Die Verträge aus dem Jahrhundert (Sfıre und Assyrıen) tizen sıch Uurc
ein1ıge Merkmale euthc VO  — den älteren ab, insbesondere Urc das Fehlen Von

Vorgeschichte und egen Kıtchen legt dıe ogen C Eıinteilung VO!  Z

Marı Erzväter Hethiter EX,
eılan Josua As$yrien
Zeugen Zeugen Titel 1te. Tıtel

Prolog Prolog
Eıd Eıd eugen

Bedingungen Bedingungen BedingungenBedingungen Bedingungen

Bewahren
Bewahren Flüche
Zeugen

Flüche Flüche Flüche egen
egen Flüche

59 Ciehe Exkurs I DE historicıiteit betekenis Valnll de tabernakel“‘‘ in M. J Paul, Vall
den Brınk, ette( Bijbelcommentaar Genesis-Exodus. Studiebijbel ude les-
men Veenendaal, 2004, 9 J. K. Hoffmeier, Ancient Israel In Sinal. The
Evidence for the Authenticity of the Wilderness Tradition, Oxford, 2005, bes. 193707



134 Mart-Jan Paul

Bundeserneuerung
1C alle asallen sınd ireu und halten dıie Bestimmungen CIa Öönıg Moersıulı

Groilifürst VOoN Hattı ScCAHe ertrag ab mıiıt Rımisjarma dem Önıg
VO  — Aleppo In diesem ertrag wiırd auf dıe ere ntreue des Vasalls inge-
WICSCIL ach Strafexpedition darf Aleppo wıeder Vasall VO  — Hattı werden
uch das olk Israel T den Bund urc dıe Uun: mıt dem goldenen alb
(Ex 32), und auch dieser Bund wird wıeder hergestellt Aufgrund mehrere aral-
BICH lassen sıch dıe olgende Elemente übereinstiımmend als konstitutiv be1
Wiıederherstellung des Verhältnisses feststellen Kenntnis der Vorgeschichte
Anerkennung der Schuld Anerkennung der Gerechtigkeit der alie ıtte
Vergebung, ıtte Wegnahme der alie und Wiıederherstellung des
Vertrages

In Exodus annn 1UT Gott den gebrochen Bund wıeder aufrichten. In anderen
Sıtuationen, WIC etwa be1 Önıg Josı1a, emühen sıch Menschen darum, die Be-
zıehung mıt Gott Urc ‚UCI Gehorsam und Hıngabe wıieder herzustellen.

DIe Geschichte sraels ze1gl, dass das olk oft VOIl Gott bfällt urc den
und Jeremilas ündıgt Gott ‚uCcMN Bund 16 6S kommt dıe eıt
spricht der HERR, da 111 Ich mıiıt dem Hause Israel und mI1T dem Hause Juda 61-

NCN Bund schlıeßen, nıcht WIC der Bund SCWESCH ist, den Ich mıt iıhren N A
tern schloss, als Ich S1C be1 der and nahm, S1IC AQUus Agypten ren, 61n

Bund, den S1IC nıcht gehalten aben, ob Ich gleich ihr Herr WAal, spricht der HERR;
sondern das soll der Bund SCIN den Ich mıiıt dem Hause Israel schlıeßen 11l ach
cdieser eıt spricht der HE  S Ich 111 LLC1I Gesetz ihr Herz geben und ıhren
Sınn schreıiben und SIC sollen INCIN olk SC1H und Ich 111 ıhr (Gott se1n““
(Jer 13

Wır können auf 1in Bewusstseıin Israe]l schhıeßen dass Gottes Bund
gebrochen und wıeder aufgerichtet werden konnte Ks 1ST unwahrscheimnlich dass
das Bund e1in Gedanke WaTr der erst eıt der Könıge entstand

Die Reform JOsias

Gewöhnlich versteht INan dıe eIorm Jos1as als inspırıe Urc den Fund des
Gesetzbuches IDıie Geschichte Kön AT spricht 1U über das 18 Jahr SC1-

HCT egjıerung Hıer scheint CS dass ZUers das Buch gefunden wurde und da-
nach BIHGE eIorm stattfand Doch CIM SCNAUCS Studıium des Textes erg1bt dass
häufig C111C thematıische uordnung ewählt wiırd und nıcht C111C chrono-
logısche Es 1St unmöglıch dass dıe vielen Reformarbeiten Kön 27 4—720)

Jahr durchgeführt wurden Jos1a reformıerte nıcht 11UT Juda sondern

60 Sıehe INC1IMN 9 1K1ng Josiah’s Renewal of the Covenant (2 1ngs 2-23)“ Brekelmans
Lust (Hrsg.) Pentateuchal and Deuteronomistic Studies KT} Leuven 1990 269—

276 Paul Van den Briınk ette (Red )‚ Bijbelcommentaar Genesis-Exodus,
9/5—981 und Bijbelcommentaar Leviticus Deuteronomium Veenendaal 2005 HOI

767
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auch das Gebiet der zehn Stämme Wenn WIT KÖönNn DE chronologisc lesen
wurde erst das Land nı  9 und nNnaC gab der Önıg Befehl das assa
felern och das assa wurde bereıts Begınn des ahres gefeiert

Im Buch Chronık 1St C1NC ausführlichere hronologıe aufgenommen
(2 Chr 7 E O0S1a fiıng achten Jahr SC1INCT Herrschaft den (Gjott SC1INCS
aters avl suchen Im zwölften Jahr begann Juda und Jerusalem Von
den Opferhöhen und den Bıldern uch reinıgte CT eıle des
Zehnstämmegebietes eCcC TE später achtzehnten Jahr SC1INCT Herrschaft
als CT das Land und das Haus des Herrn gerein1 hatte entdeckte Hılkıa das Ge-
setzhbuch Dıies 1st dıe logısche Reıhenfolge Zuerst der Glaube dann dıe e1n1-
SuNng des Landes und des Hauses Gottes be1 der dann erst das Buch gefunden
wurde

Doch de Wette und Wellhausen halten die Darstellung der Chronık nıcht für
zuverlässıg, da dort die Frömmigkeıt Jos1ias überzeichnet worden SCI Ist jedoch
die Darstellung der Chronıik richtig, dann atte Jos1ı1a keine Kenntniıs über den In-
halt des Buches als O MI1t der eIiorm begann

erner 1ST beachten dass Buch der Chronıik bereıts önıg Hıskıa HC
eIiorm urchführt und den ult zentralısıert „Und als dies es vollendet W äal

ZOg ganz Israel und SIC zerbrachen dıe Steinmale und hıeben dıe Bılder der
Aschera und brachen ab dıe Opferhöhen und are ganz Juda Benjamın
Ephraım und Manasse bıs S1C es vernichtet hatten‘‘ (2 Hıer stellt
sıch dıe rage WAarum Hıskıa dieses veranlasste? Ist das WITKI1C 1U C1NC T1I1N-
dung der Chronık dıe Zentralısatiıon des Kultes vorzuverlegen”? Doch auch

Buch der Könıige g1bt Hınweise auf C1NC Zentralısatıon Denn Kön IX
verkündet Rabschake „Oder WO iıhr I1T Wır verlassen uns auf den
HERRN, Gott! Ist CS denn nıcht, dessen en und Altäre Hıskıa ent-
fernt und Juda und Jerusalem hat Nur VOT diıesem ar, der ı Jeru-
salem ist, So anbeten?“‘ 22)

Diese el Könige, Hıskıa und Josıa, en den Jerusalem zentralı-
s1ert. Die klassısche rklärung ist, dass S1C dies 1 Gehorsam gegenüber 12

Mır scheıint 6S wahrscheinlicher dass ıhre Zentralıisation C11C Notmaßnah-
WaTr WAar WAar 6S rlaubt Altäre für den Gott sraels errichten doch da

16 übertreten wurde schera uUuSW neben dem Altar) erga sıch dıe
Notmaßnahme dieser eıt UT Jerusalem opfern Ohne diese hätte dıe Aus-
übung Von Synkretismus Urc das olk nıcht eingediämmt werden können

Der Prophet Elıaa eıt dass Israel den Bund verlassen hat und
„deıne Altäre zerbrochen und deine Propheten mi1t dem Schwert getötet”

Kön 19 10 14) Das bedeutet die legıtımen wh-Altäre sınd zerbrochen Elıa
selbst baute zerbrochenen ltar des HERRN wlieder auf Kön 18 30) Dies
1ST C1in deutliıcher Hınwelils darauf. dass solche Altäre neben dem Tempel egıtım

WenNnn S1IC auch Urc egner nıedergerissen wurden
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y Schluss

Im 19 Jahrhundert wurden wichtige Entscheidungen ber dıe historische aub-
würdıgkeıt VOoN Pentateuch und Chronık gefällt DıIie Rekonstruktion der Ge-
schichte unter dem Einfluss naturalıstischer V oraussetzungen und dıe dieser fol-
genden Exegese gCWaNN 1ICH großen Einfluss De Wettes ese 1eferte der
Pentateuchkritik den archimedischen Punkt die sSynagoga| kırchliche TIradıti-

aus den geln en och WENNn cdieser un. nıcht fest steht 1st N nıcht
mehr möglıch aufgrund dieser Argumente C1NC bestimmte Datierung des enta-
teuchs und SCINCT e1ıle hlefern eute hat das Interesse dıachronen Fragen
nachgelassen doch 1St manchen tellen der Eıntfluss cdieser Rekonstruktion
och pürbar betrachtet INan dıe Formen der Exegese spez1e Datıe-
rungsfragen Darum 1st 6S gut dıe Geschichte der Exegese kennen

Mart-Jan Paul I he decisive point pentateucha criticısm: dating
Deuteronomy IIN the time of Josiah

For centurıes 1T has been assumed and church that the authorshıp
of the book of Deuteronomy wıth Moses himself Yet 805 Wılhelm
Martın Leberecht de Wette eiende: thes1s CAPICSSINS completely different
VICW According hım the book of Deuteronomy 15 of LLOTC recent date He
states that 1{ Was the 7th century shortly before the reformatıon
of kıng Josıah More and LHNOTIC the VICW expressed thıs thesıs has gaıned
widespread approval. We  ausen 1 particular contrıbuted tOo thıs by hıs book
Prolegomena ZUT Geschichte sraels (1878)
In thıs artıcle' Mart-Jan Paul first SOINC observatıons from the hıstory of

The arguments of De Wette WEeTC pa exegetical but WEeTC also
influenced Dy the Enlıghtenmen The author C1tes everal forerunners of the
Enlıghtenmen who WEeIC characterised by rationalıstic and de1istic slant and
questioned the integrıty of the hıgh prıes Hılkıah wıth regard the findıng of
the old book of the law De Wette aSSUumMnes that there W as centralısatıon of the
cult the oldest hıstory of Israel and therefore the law of. Ex 20 24-726 has tOo be
much er than the oblıgatıon for centralısation 12 The book of
Chronicles 15 untrustworthy and tabernacle dıd nNOT Only after the
elımınatıon of these stumbling blocks COU. De Wette and Wellhausen SIVC
alternatıve hıstory of the cult ı Israel
In the second part of thıs artıcle Paul critical evaluatıon of the Maın

arguments for thıs VICW the centralisatiıon of the cult He AdSSUTINeSs levels
the cult ancıent Israel 0Ca eve (Ex 2() 16 AT 33) and natıonal

eve (Tabernacle E x Z 40 Dtn 12) not O SCC ensi10n
between the {[WO levels and fo attrıbute them 118 dıfferent dCS hıstory In the
last CeENTUrYy Man y archaeologica 1N! SIVC us better understandıng of the cult
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ın the Ancıent Near kast. ere 15 longer an Yy necessity to question the
historicıty of the tabernacle. The late datıng of Deuteronomy 15 thus OPDCN for
recons1ıderatıion.


